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VUBALDO

NE UE DER KATECHESE IUUND VERHAÄL TNIS -N KAIEF-

CHISMEN DER ALIENISCHEN UN!  ® FRANZÖSISCHEN RE GION

JN kommen In Frankreich Ulale In talıen QISIUIS F OrMen der Katechese aufT,
die der sozio-religiösen Situation DesSserT entsprechen UunNd die ach UNd ach auch

ZUFE Erarbeitung neuer katechetischer Instrumente führen Dies eschah SeNT

langsam, mu1t erne  1cher Verspatung. In der Tat [T1aT7) N1C| eine An-

derung der katechetischen Unterweisung, wWweder ın ihren ethoden, och In

ihren Inhalten, och In inren Instrumenten, wäahrend Im 19 JN die sOzio-reli-

glöse Situation sSIcCh ın Frankreich grundsatzlich UnNd ın tallen erheblich veran-

dert

Sozio-religlöse Situation

Die franzOösische Revolution UNd die Folgen der industTtTiellen Revolution füuhren

e1nem Prozel3 radikaler Veranderung der Situatlon; WICO gebrems UTC| die

nachnapoleonische Restauration, aber NIC| angehalten. Auch die Situation der

Christenheit zertfa

Die religiöse Praxis UNG die sozlo-religliöse Situation ın tallen UNG In Frankreich

andern SICH MmMut verschliedener Schnelligkeit.
In talien SpUr' *11a7 die Folgen VOL em ach 1848 Immerhin nNalten ZU'| Rb'l-

spie ın Turın 1974 noch 87 % der DiOGzesanen die Osterpflicht e1n Teilic mal-

ten sS1e ıIn der Turın schon 40% NIC menr e1N.

DIe franzOösische Situation 1Sst SE1IL 1850 viel alarmierender. 1852 halten

ın der MDIOzZese Orleans ne die Stadt) 5,6 % der Männer, 21)5% der r rauen (in
manchen ebletien Uunter 5%), 25 % der mannlichen Jugendlichen (zwischen 15

Uund ahren) und 6/% der weiblichen Jugendlichen bis ahre; der Prozent-
Die uote der AnSat7 SIN UNM1  elbar ach der Heirat) das Ostergebot e1N.

alphabeten hleibt Der nNoch FÜr Italien lauten die Zanlen 69 % 18715 5{36 12041
G F7r 156 1951

Angesichts dieser geanderten sozlalen Situation esteht die ea  105 der Kirche
alleıin In eiNer e1| von Versuchen In der Katechese, der Predigt, der astora m

allgemeinen UNG iM soziopolitischen Handeln wiederherzustellen, Was zunehmend
zertfa Auch WEeT vielen Stellen eUue Bewegungen aufkommen, leiben S1e

anı und werden MIC| aufgenommen UTr C! die bestimmende TOMUNG S1INC

Vgl Calendario dioces] di Torino fÜür 1876

Vgl Chr MarcilhacCy, L_Le diocese d'Orleans milieu du XIXe siecle, Paris,
lirey 1964
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oft selbst ın verschliedener rm VOT) inrt marginalisiert worden.

[Jas leiche WITC mIt den Katechismen Dassleren. Auch WEeT1NM S1e beginnen,
SICH als eUue Formen der E vangelisation und der Katechese verstehen, en
die Instrumente die Katechismen) die Tendenz, dieselben leiben WIe iImmer
und systematisch NeueTrungen auszuschließen der inhnen wenigstens NIC|u

Lragen.
Die Entwicklung der Katechese UNGd der KatechismMmen ıIn talien H1Ss ZuUuI Va-

tikaniıschen K Oonzil
Der Katechismus Plus' In talien Beginn des

Während SUu® UNG dringende TODlemMme WI1e SCHWAaTZEe Wolken aufziehen, Ja sich
mT auf dräangen, rucken die Katechismusexperten zumındest Jene VO!  3

inhnen, die zahlen andere Sorgen. Dies SINd
TODIemMe didaktischer ATT: wWw1ie omMmmM [al ZU mehr arneı UNG Prazision

In den — ormulierungen, daß S1Pe leicht auswendig elernt werden KONNeEN;
eme organisatorisch-praktischer AT WI1Ie annn [ 113aT) dem UrC! die Vie1=

Talt der Katechismen verursachten acntel begegnen, der verschaärft WITC EFe
die MT der Emigration verbundenen Wanderungsbewegungen der BevOlkerung,
UTrC!| die Urbanisation, die Indus£trialisation UNGd die Organisation eiNnerTr MOdeTr-
[167)] staatlıchen Verwaltung; Abhilfe CcChaftft 21 Einheitskatechismus, entweder
als Weltkatechismus (vgl die Diskussion während des Vatikanischen Onz1ıls
der wenigstens als Nationalkatechismu:

OoDIleme lehrhafter ATT die orge die Lheologisc! gEeENaUE Formulierung
UNd die Orthodoxie

Diesen mroblemstellungen suchte der VOTN P]us 19172 verotffentlichte atecnN1s-
1NUS enügen Vor iInmMm Wäal e1N ausfTführlicheres Compendio erschlenen, das
Tel Katechismen Mmut insgesamt sehr vielen - ragen, armlich 1367 e  1e

araus entstan e1Ne müuhevolle Arbeit der Vereinheitlichung, die schon fast
15 Te vorher auf reglonaler EeNe Degonnen UNG sich USQCTUC| VEI-

SC} mit dem lombardisch-piemontesischen Katechismus VOT) 1896, dem
emWanischen VO!  z 1899 UNd dem toskaniıischen VOT) 1903

[Das eUuU® ompendium Von 1905

Das eUue KOomMpendium VO!  ” 1905 nalt sich die traditionell Einteilung; außer
den sten Begriffen" und dem ""Kurzen KatechlismMUsS" en  1e olgende
e1le

Vgl 1anetto F dizlon! recent] de] cCatechismo dl P10 (Catechismo
Ctorno al Dassato?), In  e Cateches] (1977) 1 170-77
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CGroßer KatechlismuUus Seiten r ragen
1 A  >Finführende | ektion

Teil | )as OQder apostolische
1:5=65 AGlaubensbekenntnis

Teil Vom 656-84 Z 9 DL

Teil 1I1 Von den Geboten Cottes und
der Kırche 86-172 207516

Teil Von den Sakramenten 122 DE 5170955

Teil Von den Haupttugenden 199527923 856-993

Unterwelsung ber die estie des erTrn, der

allerseligsten ungfrau UNG der eiligen
Teil Von den Herrenfesten 225-260 11 272
Teil Von den Hochfesten der aller-

seligsten ungfrau Uund der
eiligen 261-285 123219

Uurze Geschichte der eligion
Prinzipien Uund Grundbegriffe 287-7290

Teill T 1| der Geschichte des
en Testaments 291-308

Teil T1 der Geschichte des
Neuen Testaments 30952272

Tell ILL KUCZE Abschnitte Aaus der
irchengeschichte 7352551

255347Anhandg: Gebete UNGd este F ormeln
Charakteristisc TUr diesen Text 1St das Bemuhen mehr stilistische und theo-

logische Genauigkei gegenüber vielen früheren Katechismen; diese Dbevorzugten
einen eher famıiliaren Ton, NIC Schreibtisc! des Theologen, sondern
AaUus der Unterrichtserfahrung heraus entstanden, muhten sich mehr darum, VeEIL-

tanden werden UNG etwas aUSZUSaQgEN, als eXa! UNGd vollstandig se1N.

eLz SUC [Man\n, die Fachterminologie benutzen, abgeleitet VOornN der neusSCcChO-
lastischen Theologıe, FUr die der Katechismus her eiINe Kleine theologische Sum-

darstellt als 1INe elementare Darlegung des Christentum:

Finer der rößten Maängel dieses Textes GE die enlende Harmonisierung Z7W1-
schen dem Kleinen K atechismUus Uund dem Großen Katechismus. UDer etiztere

enthält MUL DA ahnliche, WT1 auch M1C| identische Formeln w1e der erstere.

[)azu omm der acntel der außerordentlichen änge anınter stan die Ab-

sicht, die esamte vorhergehende Tradiıtion er wenigstens diej]enige Nordita-
liens) aufzunehmen. Deswegen wWwUurde der Text kritisiert SeINeET Inhalte,
die sich sehr die vorhergehenden Katechismen lelten UNGd N1IC genügen!



zeitentsprechend
Der Katechismus VOT) 1917

Nachdem das Compend ]]a Dottrina Cristiana VOT) 1905 sich als ungeelgnet
erwiesen a  S: entschloß [TI1aT) sich wenige Te spater seiner Revision;
diese den Catechismo publicato S  O 07 5S. 10 X VO!|  > 19172 ZuUul

- rgebnis.
Der KatechismMUS VO|  3 PF ISt Te1llic NIC UL eine Revision des orherge-
henden. wWar leiben viele - ormullerungen gleich, aber die allgemeine TUktiur
1st STAr verandert UNd nat Jetz die Dreiteilung ıIn “CTed0o"; ebote" UNG V @a
de”; die die TIruheren 1ıtalienischen Katechismen NIC Kannten; SIE WIrd |=-

mengefaßt In ff
as müssen WIT LUN, ach (ZOttes Willen leben?

ach CADELeSs Willen eben, müssen WT DIE VO|  L IH|  < GEOFFENBARTE
WAHRHETITEN GLAÄAUBEN UNG SEINE HALTEN, miıt Se1INET
die WIT UTCC| DIE AKRAMENT.: Ulale PAS BET erhalten."
LDer Katechismus begann AT e1nem KUCrzen AbDschnitt Der ste Gebete UNG
Formeln" und endete mit Vier Nnhäangen:

(anz KUCZE Abschnitte der Geschichte der göttlichen Offenbarung
(33127 KUCZE Abschnitte ber die christlichen estie Kirchenjahr

111 Hinweise TUr die Eltern Ulale die christlichen Erzieher
Wie [1I1a7)} der Messe Olg

Den Schluß 8 CG2Nzen Hilden einige s geTüllte Seiten des Indice alfabetico
mMaterlie.

KrTriterien der Erarbeitung dieses KatechismUs
dida|  IscChe Schwierigkeiten überwinden, die Aas Auswendiglernen erschwerten;
1INe dem Schuluntertricht angernés'éene Uund dem In Pfarreien FatSaCh ö Unter-

richtei:en entsprechende KÜTrZE erreichen;
INe JYEeENaUE Auswanhl des NNaltes rTeffen und iInm eine zutreffende Disposi-

tloNn geben;
besondere Aufmerksamkeit auf die Darlegung des UuNd Gebotes Verwenden.

Wie [119N7 sieht, Deschränkten sSich angesichts der e1N0IMmMenN Trobleme, auf die die
- vangelisierung stieß, die Uberlegungen der Verfasser erTfahrene Uund Der ]Je-
den Z/weifel erhabene Hersonen auf Aspekte, die WIT eute FÜr der Aufmerk-
amkeit WerTL, aber doch her als zweitrangig bezeichnen wüurden.
Auch die befragten ultoren und besonders die 1scChoTe vertreten 1eselbDe

Vgl eb  Q
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| _ inle Uund zielen auf einen KatechismMmuUs traditioneller ArTt — S Wal jedoch —

nigstens 21 Bischof Sgr Geremila onNnomMmell) VOT) Cremona, 3915 der, naCch-

dem BemerTkKul  n verschliedenen Punkten emacht hat, SE1INE Ausführun-

gen T1C| UNGd den Vorschlag grundsätzlicher Z TNeEUETUNG anschließt
"Die Materie 1St noch theologisc UNd eshalb N1IC imMeEer dem Volk Uund
den Kindern aNgEINMESSEN., Man MU| Z Finfachheit des E vangeliums zurück-
kehren; Wwäare nOt1g, daß WIT UNS MTL den gewOhnlicheren UNd füur dQas rell-
glöse Ulale moralische en unabdingbaren Wahrheiten egnügen Bezüglich der
anderen WAHRHEITEN genügt der implizite Glaube; [TI1al) Uberlasse diıe Wissen-
SCHaTtft den Theologen. [ )as Volk annn S:  9 auch WT1 'T18|  } Uuber die chemii-
SCHe Zusammenset zung der ı_ ebensmitte MI1C elehrt
Ich Hın Uberzeugt, dafß der Katechlismus, Was SP1NE OIM ecI!  9 adikal GGs
andert werden muß30  Linie und zielen auf einen Katechismus traditioneller Art. Es war jedoch we-  nigstens ein Bischof (Msgr. Geremia Bonomelli von Cremona, +1915), der, nach-  dem er Bemerkungen zu verschiedenen Punkten gemacht hat, seine Ausführun-  gen abbricht und den Vorschlag grundsätzlicher Erneuerung anschließt:  "Die Materie ist noch zu theologisch und deshalb nicht immer dem Volk und  den Kindern angemessen. Man müßte zur Einfachheit des Evangeliums zurück-  kehren; es wäre nötig, daß wir uns mit den gewöhnlicheren und für das reli-  giöse und moralische Leben unabdingbaren Wahrheiten begnügen. Bezüglich der  anderen WAHRHEITEN genügt der implizite Glaube; man überlasse die Wissen-  schaft den Theologen. Das Volk kann essen, auch wenn man es über die chemi-  sche Zusammensetzung der Lebensmittel nicht belehrt.  Ich bin überzeugt, daß der Katechismus, was seine Form betrifft, radikal ge-  ändert werden muß ...  Wir brauchen die scholastische Theologie für uns; aber für das Volk und die  Kinder muß man zu ihnen hinuntersteigen, die einfache Sprache benutzen, die  ja diejenige des Evangeliums ist, gebraucht von Jesus Christus ...  Es ist schmerzlich zu sagen: auch dieser Katechismus unterscheidet sich wenig  von den anderen und wird, wie die anderen, schließlich für seinen Zweck nicht  genügend geeignet sein  Um die Ideen genügend zu ordnen bedürfte es der Darlegung der Ereignisse,  wenn im Katechismus die Wahrheiten spontan aufblühen sollten, aus der Ge-  schichte, wie es das Verständnis der Kinder und des Volkes verlangt, die nicht  verstehen und nicht behalten, was nicht bildhaft dargestellt wird. Der Kate-  chismustext müßte die Geschichte mit dem Dogma verschmelzen und so vor-  gehen, daß jene die Basis, die Illustration und der Kommentar zu diesem werden ..  Der neue Katechismus - theologisch genau und vielleicht der beste von allen,  die wir heute haben - entspricht den jetzigen Bedürfnissen nicht und ist weit 5  davon entfernt, seinen Zweck zu erreichen: er ist keine pädagogische Arbeit".  Papst Pius X. selbst merkte auf diesem Brief rechts oben an: "Zu beachten vor  allen anderen Anmerkungen".  Ähnliche Ideen waren schon 1889 beim Nationalen Katechetischen Kongreß in  Piacenza von Bonomelli, Kard. A. Capecelatro und anderen vorgebracht worden (6)  Ihnen aber wurde keinerlei Rechnung getragen.  In der italienischen katechetisch-pastoralen Szene bestanden, zu Ende des 19,  und am Beginn des 20. Jh., Erwartungen, die der neue Katechismus nicht auf-  nehmen und zufriedenstellen konnte:  - eine stärkere Wertung der HlIl. Schrift;  - die Einbringung neuer Inhalte (z.B. bezüglich der Arbeiterfrage; vgl. die En-  zyklika "Rerum Novarum'" von 1891; der Katechismus empfiehlt lediglich den  5 Vagl. P. Benedetti  , Intorno al catechismo. Note e schiarimenti sul nuovo testo  pubblicato in Roma  nek 1913 per ordine del Sommo Pontefice Pio X, Roma, Tip.  Pol. Vaticana 1916, S. 50-  51. Der Brief mit den Anmerkungen Bonomelli's ist  ausführlicher veröffentlicht von Msgr. L. Vigna , Mons. Bonomelli catechista, in:  La Scuola Cattolica 67 (1939) 684-700.  6 Vgl. Atti e documenti del Primo Congresso Catechistico tenuto in Piacenza  nei giorno 24, 25, 26 settembre 1889, Piacenza 1890, 57-60.Wir 5rauchen die scholastische Theologie TUr UNnS Der FÜr das VOIk UNG die
Kinder muß 221218 iIhnen hinunterstelgen, die einfTache Sprache Denutzen, die
Ja diejenige des E vangeliums ist, gebraucht VOT)] Jesus C1STEUS30  Linie und zielen auf einen Katechismus traditioneller Art. Es war jedoch we-  nigstens ein Bischof (Msgr. Geremia Bonomelli von Cremona, +1915), der, nach-  dem er Bemerkungen zu verschiedenen Punkten gemacht hat, seine Ausführun-  gen abbricht und den Vorschlag grundsätzlicher Erneuerung anschließt:  "Die Materie ist noch zu theologisch und deshalb nicht immer dem Volk und  den Kindern angemessen. Man müßte zur Einfachheit des Evangeliums zurück-  kehren; es wäre nötig, daß wir uns mit den gewöhnlicheren und für das reli-  giöse und moralische Leben unabdingbaren Wahrheiten begnügen. Bezüglich der  anderen WAHRHEITEN genügt der implizite Glaube; man überlasse die Wissen-  schaft den Theologen. Das Volk kann essen, auch wenn man es über die chemi-  sche Zusammensetzung der Lebensmittel nicht belehrt.  Ich bin überzeugt, daß der Katechismus, was seine Form betrifft, radikal ge-  ändert werden muß ...  Wir brauchen die scholastische Theologie für uns; aber für das Volk und die  Kinder muß man zu ihnen hinuntersteigen, die einfache Sprache benutzen, die  ja diejenige des Evangeliums ist, gebraucht von Jesus Christus ...  Es ist schmerzlich zu sagen: auch dieser Katechismus unterscheidet sich wenig  von den anderen und wird, wie die anderen, schließlich für seinen Zweck nicht  genügend geeignet sein  Um die Ideen genügend zu ordnen bedürfte es der Darlegung der Ereignisse,  wenn im Katechismus die Wahrheiten spontan aufblühen sollten, aus der Ge-  schichte, wie es das Verständnis der Kinder und des Volkes verlangt, die nicht  verstehen und nicht behalten, was nicht bildhaft dargestellt wird. Der Kate-  chismustext müßte die Geschichte mit dem Dogma verschmelzen und so vor-  gehen, daß jene die Basis, die Illustration und der Kommentar zu diesem werden ..  Der neue Katechismus - theologisch genau und vielleicht der beste von allen,  die wir heute haben - entspricht den jetzigen Bedürfnissen nicht und ist weit 5  davon entfernt, seinen Zweck zu erreichen: er ist keine pädagogische Arbeit".  Papst Pius X. selbst merkte auf diesem Brief rechts oben an: "Zu beachten vor  allen anderen Anmerkungen".  Ähnliche Ideen waren schon 1889 beim Nationalen Katechetischen Kongreß in  Piacenza von Bonomelli, Kard. A. Capecelatro und anderen vorgebracht worden (6)  Ihnen aber wurde keinerlei Rechnung getragen.  In der italienischen katechetisch-pastoralen Szene bestanden, zu Ende des 19,  und am Beginn des 20. Jh., Erwartungen, die der neue Katechismus nicht auf-  nehmen und zufriedenstellen konnte:  - eine stärkere Wertung der HlIl. Schrift;  - die Einbringung neuer Inhalte (z.B. bezüglich der Arbeiterfrage; vgl. die En-  zyklika "Rerum Novarum'" von 1891; der Katechismus empfiehlt lediglich den  5 Vagl. P. Benedetti  , Intorno al catechismo. Note e schiarimenti sul nuovo testo  pubblicato in Roma  nek 1913 per ordine del Sommo Pontefice Pio X, Roma, Tip.  Pol. Vaticana 1916, S. 50-  51. Der Brief mit den Anmerkungen Bonomelli's ist  ausführlicher veröffentlicht von Msgr. L. Vigna , Mons. Bonomelli catechista, in:  La Scuola Cattolica 67 (1939) 684-700.  6 Vgl. Atti e documenti del Primo Congresso Catechistico tenuto in Piacenza  nei giorno 24, 25, 26 settembre 1889, Piacenza 1890, 57-60.—S ist schmerzlich Sagen: auch dieser Katechismus unterschelde sich WEeN1g
VOT) den anderen UNG WITd, WI1IEe die anderen, SC  1e  iIch TUr seinen WEeC| M1IC|
genugen geelgne seın

die een genügen! oracnen edurTtte der Darlegung der Ereignisse,
WEeTIN Im Katechismus die Wahrheiten spontan aufblühen sollten, AaUuUs der (2p=
schichte, WI1Ie das Verstäandnis der Kınder und des Volkes verlangt, die al
verstehen Uund M1C| ehalten, Was N1IC dargeste WITd. L DeTr Kate-
chismustext MU| die Qeschichte MIt dem verschmelzen UNG VO1L-

gehen, daß Jene die Basis, die Illustration und der KOomMmentar diesem werden

er RISAUIS Katechismus theologisc und vielleicht der es Vo  —_ allen,
die WIT eute entspricht den jetzigen Bedurfnissen N1C| und ist WEeIlt
davon entfernt, seinen WEC| erreichen:! 8 ist KEeINE Dadagogische Arbei

aps 1US selbst merkte aufr diesem TIEe rechts ben AaNn:! / eachten VOL

en anderen Anmerkungen".
AÄAhnliche PE schon 1889 eım Nationalen Katechetischen Kongreß ıIn

Piacenza VOor Bonomelli, arc Capecelatro und anderen vorgebracht worden (6)
nen aber WUurde keinerlel echnung getragen.

In der iıtallienischen katechetisch-pastoralen S5zene bestanden, Ende des 19
Uund Beginn des JR Erwartungen, die der UE Katechlismus NIC| auf-
nehmen und zufriedenstellen konnte

1INe starkere Wertung der Schrift;
die Einbringung nhalte (z.B Dezüglich der Arbeiterfrage; vol die F -

zyklika erum Novarum" VOor LO der KatechlsmMmUs empfiehlt lediglich den

Vgl enedett ] 7 ntorno 1 catechismo. Note schiarimenti S] esto
nubblicato Roma nel 19159 DE ordine del OMMO Pontefice P10 A moma, TIip
Pol Vaticana 1956 50-il Der TIEe mit den Anmerkungen Bonomelli's 1St
ausführlicher veröffentlich VOT) MSOT Vlgn3 7 Mons Bonomelli catechista, In  *
La Scuola Cattolica 67/ (1939) 684-700

Vgl AF document! del Primo Congresso Catechistico LeNuto In Placenza
nel glorno 2 9 Z settembre 1889, Piacenza 1890, 5/=50
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Respekt Uund den Gehorsam gegenüber den Autoritäten); dies ERIETT. uchn TUr die
Handbücher diesem KatechismMmUSs Der viele Jahrzehnte hinweg ZU,

DesserTe Anpassung das KINd die intultive Methode [Anm. des UÜbers vol
DSYC! Methode, induktiv ] UNd das zyklische System [Anm. UÜbers vgl KON-
zentrische Kreise]‚ damals ıIn der Offentlichen Schule verwandt, WICC NIC \ —

genommen)); der CesSsa Dleibt unscharf: Kinder, ber iITrgendwie uch alle;
die dee der Abfassung mehrerer Katechismen für die verschiedenen AÄAlters-

stufen (schon 1889 V OT ardına Capecelatro vorgetragen);
die F orderung nach EeNgETET Verbindung AT dem en Jes wird die aupt-

kritik seln, die die kKeryomatische EWEQUNgG, ın tallıen UT Cirass] s
vertreten, diesen Katech1sMUS richtet; ZUL Glaubenshaltung erzlehen,
mMufß der KatechlismuUus die Geschichte, die ehre, die F eler miteinander verbin-
den und nach Dadagogischen Prinzipien abgefa se1IN; MUß den aubensschü-
ler In die Geschichte UNGd In die Gemeinde des £e115 hineinführen; er MUß e1N
Buch der Initiation ın die OTTenbarung Uund In das CNrCISELICHeEe en sein).
Positive Aspekte des Katechismus P]us'

ß ist VJEZ wenilg mehr als 400 Lehrsätze, davon UT ungerTähr 170 ZU|! Aus-
wendiglernen In der z lementarschule; S1e sind NIC| lang, gut ausgedrückt;

ET ıst vollständig: KEIN wesentlicher Inhalt;
ET ist OLT'  00C00X Uund MaU,
- T ist In gutem Itallenisc abgefaßt. ‘

Methodische Uberwindung des Textes 1lus'

Andere CGrenzen des Textes VOl  - 19172 sind, WI1e el jedem age- und Antwort-
Katechismus, didaktisch-methodischer Art S1e Tlelen In einer Zeit didaktischer
ETNEUETUNG, In der die intuitive Methode und das Zyklische >System des er-
richts vertreten WUurde, sofort auf
FS gab jJedoch In tallen Katecheten, die, hne den 1zlellen Text kKrıitisie-
LEN, ihn soTort einführten und ihn der e1| der ach zyklisch-intuitivem Prin-
räle kKonzipierten didaktischen extie anglichen.
Führend e] Don LLOTeNZO Pavanelli aus Brescia UNd DJela Uuligi igna
AqUuSs Cremona. S1e unterteilten den Katechismus In Tel K«leine Bücher, je eines
TUr ede Klasse, entsprechend dem zyklisch-progressiven orgehen, muıt EULIP
die einzelnen Altersstufen Dassenden Anmerkungen und Bildern Die atecn1ıs-
Mustragen NIC| abgedruckt; die Antworten wurden IM TUC!| hervorge-
en und In den Gang der Erklarung der Hauptpunkte des Stundenthemas e1N-
ebunden

Zu den Katechismen Plus' und der Geschichte der Katechese ıIn tallen Von90-19 vgl Nordera , cCatechismo C} P10 Appunti DE Ua storlaCatechesi In Itallıa dat 1890 al 1916 ROoM, Libreria Ateneo Salesiano (im UDruck;erscheint VoTraussichtlich
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Diese PXie wurden Uunter dem 1l1te * ede mla, vıta mlal" ab 1913 In Brescia
In andcnen fÜr die FE lementarklassen herausgebracht; 915/16 rolgten die
Handbücher TUr die L ehrer. Diese Methode ST1E| jedoch auf Schwlerigkelten
und Widerstand Uund verbreıiteie SICH MMUL In unvollstandiger Weise.

LDer rieg mit der Inflation Uund der Preisstelgerung Trachte MUIL sich, daß die
atechismen sich wieder Tast ausSsSC  leßlic auf die Lehrsätze Deschränkten

ETISL die zweite HalTtTte der 400er Te erschienen dıdaktisch DesSsSeETEe Tex-
te Aber auch In iIhnen aßt sich, abgesehen VO|  — den Fortschritten der LYyPOgTa-
phischen AusTührung, K@1INe SeNr ewußte UNG Klar herausgearbeitete dida|  1SCHeE
|_inle entdecken = S sind KeiNne "Intuitiven" PX mehr, die VOT) der L ebenswirk-
ıchkel ausgehen. S1e enthalten Bilder, aber diese Tühren eine Art Selbstgespräch
gegenüber dem Text, der seinerseits SICH aurf die Erklärung der K atechlismuUus-
ofmeln Deschränkt Worter, die andere Worter erklären.

SC  1e  1C kam das Vatikanische Konzil, hne daß das Instrument "Katecnis-
mMMUuS" jene Veränderungen erfahren a  S die langst erforderte

Welchen Ansprüchen mU eın atechismus genügen?
In der damaligen Gesellschaft und In der Kirche gab SeNr bedeutende An-

sprüche, denen 21n Katechismus versuchen müssen, enügen:
die Notwendigkeit, e1Ne eue® Gesellschaft, die N1IC mehr e1INNEe1ILLIC IST,

evangelisieren;
das Bedürfnis, den großen Dolitisch-kulturellen Anstrengungen dieser Zeit 1NN

geben natlonale Unabhängigkeit, DemokrTatie, ANN der Geschichte;

Vgl 1anettLO Perche rmcatechismo ın tata? : "FOrMmMa" del
catechismo: OMaAaNnde risposte ezion!] svolte?, In: Catechesi 26 (1967)
Ü 1U

Man eachte die atechismus-Kritik Antonio Rosminisv (1797-1855); WIT T1
tleren einen Teil
Die atechimen tellen ach Rosmuini "Sicher einen Fortschri| dar das ort
WIrCd ZULI ahrheilt, e1n SicCherer Weg wird gewiesen, auf dem die L ehrer hne viel
eligenes LUdiuUuM In den ren der Gläubigen, die S1e unterrichten, die geheimsten
UNGd erhabensten LDogmen erklingen lassen konnen".
Natürlich MaC| das "ohne viel elgenes Studium" die Katecheten bloßen eDE-
en hne iInNneTre Wärme, ersonen Imı) frostigen Lippen"', die '"Reit anstelle
VO!  - wärmenden ranlen ihren Zuhörern bringen".
Compendien Dhenutzen blockiert die eC| Weitergabe des aubDens mMUuß
sehr bezweifeln, OD das Kind, das die Katechismusworte auswendig ufsagt, VOT]
diesen Geheimnissen eın e1n wenlg mehr we1iß als VO!  S jenen, Von denen nıe
etwas gehört Marı
Das namliche geschieht IM Seminarunterricht ist NIC verwunderlich, daß die
Dozenten 1e Schriften der eiligen UNG Weisen ablehnen Uund A IS Text ihrer
ı ektionen Kkleine Bücher verwenden, verfaßt, WIEe auf der Titelseite SN FÜr
die Jugend VOorN armseligen Geistern WI1e SIE selbst sindS22  Diese Texte wurden unter dem Titel "Fede mia, vita mia!" ab 1913 in Brescia  in 6 Bändchen für die Elementarklassen herausgebracht; 1915/16 folgten die  Handbücher für die Lehrer.8 Diese Methode stieß jedoch auf Schwierigkeiten  und Widerstand und verbreitete sich nur in unvollständiger Weise.  Der Krieg mit der Inflation und der Preissteigerung brachte mit sich, daß die  Katechismen sich wieder fast ausschließlich auf die Lehrsätze beschränkten.  Erst gegen die zweite Hälfte der 40er Jahre erschienen didaktisch bessere Tex-  te. Aber auch in ihnen läßt sich, abgesehen von den Fortschritten der typogra-  phischen Ausführung, keine sehr bewußte und klar herausgearbeitete didaktische  Linie entdecken. Es sind keine "intuitiven" Texte mehr, die von der Lebenswirk-  lichkeit ausgehen. Sie enthalten Bilder, aber diese führen eine Art Selbstgespräch  gegenüber dem Text, der seinerseits sich auf die Erklärung der Katechismus-  formeln beschränkt: Wörter, die andere Wörter erklären.  Schließlich kam das 2. Vatikanische Konzil, ohne daß das Instrument "Katechis-  mus" jene Veränderungen erfahren hätte, die es längst erforderte.  Welchen Ansprüchen müßte ein Katechismus genügen?  In der damaligen Gesellschaft und in der Kirche gab es sehr bedeutende An-  sprüche, denen ein Katechismus hätte versuchen müssen, zu genügen:  - die Notwendigkeit, eine neue Gesellschaft, die nicht mehr einheitlich ist, zu  evangelisieren;  - das Bedürfnis, den großen politisch-kulturellen Anstrengungen dieser Zeit Sinn  zu geben: nationale Unabhängigkeit, Demokratie, Sinn der Geschichte;  8 NOrn U Gianetto , Perche un nuovo catechismo in Italla? IV. La "Forma" del  catechismo: a domande e risposte o a lezioni svolte?, in: Catechesi 36 (1967)  21120  9 Man beachte die Katechismus-Kritik Antonio Rosminis(l797-1855); wir zi-  tieren einen Teil.  Die Katechimen stellen - nach Rosmini - "Sicher einen Fortschritt dar: das Wort  wird zur Wahrheit, ein sicherer Weg wird gewiesen, auf dem die Lehrer ohne viel  eigenes Studium in den Ohren der Gläubigen, die sie unterrichten, die geheimsten  und erhabensten Dogmen erklingen lassen können".  Natürlich macht das "ohne viel eigenes Studium" die Katecheten zu bloßen Repe-  titoren ohne innere Wärme, zu Personen "mit frostigen Lippen", die "Reif anstelle  von wärmenden Strahlen ihren Zuhörern bringen".  Compendien zu benutzen blockiert die echte Weitergäbe des Glaubens. "Man muß  sehr bezweifeln, ob das Kind, das die Katechismusworte auswendig aufsagt, von  diesen Geheimnissen ein klein wenig mehr weiß als von jenen, von denen es nie  etwas gehört hat!"  Das nämliche geschieht im Seminarunterricht: es ist nicht verwunderlich, daß die  Dozenten "die Schriften der Heiligen und Weisen ablehnen und als Text ihrer  Lektionen kleine Bücher verwenden, verfaßt, wie es auf der Titelseite heißt, für  die Jugend von armseligen Geistern wie sie es selbst sind ... - dünne und unvoll-  ständige Bücher, individuelle Arbeiten, wo alles armselig, kalt ist, wo die unend-  liche Wahrheit nur zerstückelt aufscheint und so, wie ein armseliger Geist sie er-dunne UNG unvoll-
standige Bücher, individuelle rbeiten, es armselig, Kalt ist, die UNEeNd-
1C| anrnel! MUT zerstückelt aufscheint UNG S wie e1Nn armseliger e1s S1e PI-



die Notwendigkeit, die TO!| Nachricht des z vangeliums verkunden, daß
S1Pe als Botschaft UNG als Angebot Tur menscC  1C| Existenz, das den Menschen
Von eute B  DF  9 verstanden wird.

Die französische katechetische Ung In Ichtung aul e1inen Nationalka-
techismus

DIie Ursprunge der TTranzOsischen katechetischen EWEQUNG: L OS10Sung VO|  N der
Schule UNd Von der zeitgenÖössischen Padagogik
Man annn 9 daß die TranzOsische Katechetische EWEgUNG (wie übrigens uch
die itallenische) Aaus der 107 auf die Abschaffung des relliglonsunterrichts

den Offentlichen Schulen, erstmals 188972 und 1905 bekraftigt, heraus NSa
den ISr Dieses - relgnis Dringt die TranzÖösische katechetische EWEQUNG daZzu,
sSIcCh V Ol  D der Schule UNGd VO!|  P der zeitgenÖössischen Padagogik abzul6ösen. etNoden
Ulale leiben dieselben WI1Ie In der Vergangenhneit, ungeachtet inhrer OTTeN-
undigen "UntTruchtbarkeit" 1L}

as starksten empfundene Problem ist NIC SENTr Ine ETNeEUETUNG des
Katechismustextes, sondern die Überwindung der 1e Katechismen Uund
die Erarbeitung e1Nes Nationalkatechismus.

Tassen kKönnte, UNd dem VO!  E der Mühe, S1e gebären, entkräfteten UtOor
KeiNe Energie mehr geblieben ist, dem Buch e1nen anderen Stempel aufzudrücken
als denjenigen Se1INeET Trangsal, kein anderes en als dasjenige e1Nes Menschen,der In NMAC| Tallt"
Nach Hosmini gibt einen Nıstorischen Prozel3 des Abbaus VOI  Z KUultur Von der

E Patristik, AT frühen UNd spaten Scholastik, D1Is den "Kompilatoren"der den Autoren theologischer Compendien TUr die Seminare.
Vgl OosMmMINL, CINQUE Dlaghe anta Chilesa, Brescia, Morcelliana
1966 (hg. Von 1va JDas Buch WwUurde 18372 geschrieben, 1848 Dubliziert UNG

0.5.1849 indiziert. Die Abschnitte Dzgl der KatechIismMmMen finden sich auf
656-69 und diejenigen, die SICH auf die Handbuücher TÜr Seminaristen Dezlehen,

aufTr 72 der Ausgabe VO!  P 1966

10 Hier das Urteil e1Nes zeitgenöÖössischen italienischen Theologen, zusammengefaßtDie CHristliche Verkündigung, WIe sS1e traditionell In der Vergängenheit (in einer
TÜr den Menschen WENIg attra  1ven elt mit den Haußtanliegen des bloßen ber-
ebens) eschah, riChtete sich hauptsächlich auf das Jenseits UNG suchte den
resignierten UnNd armseligen Menschen Nerum e1n >System VOT) Sicherheiten KON-
struleren, das sSich VOT em auf den Schutz der moralischen Integritäat eZ0g und
sich reichlich Jurldischer ormen edient Wenn emacht wird, edeute 1e-

Verkündigung eute wenig. Heute, In einer Welt, die fUr den Menschen senrt
attraktiv geworden ist, ıIn der das Cberleben gesichert ist, wiIrd die Verkündigungdes auferstandenen C 1STLUS auch 1Ne Botschaft UNGd e1n Vorschlag menschlicher
Existenz gemäl dem en Jesu, den der ater Urc die Auferweckung esta-
Ligt ‘nat; el Dleibt die Verkündigung weiterhin VOT) OcNstem ert TUr die Be-
Treiung VOom Tod Uund TUr das zukünftige en
Vgl Colombo 7 L'annunGcio cristiano UuUOMO '"0991 |_e dimensioni fondamen-
talı dell'annuncio 1L loro "aggiornamento'', iIn: Cateches] 51 (1982) P 2734
11 Vgl BO C: demi-siecle SeIN du MOUuvement catechetique francais,marlis, -He TEEcole 1966
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Die Nationalkatechismen VOl! 19337 Uund VOorn 194 /

19572 WUurde AUTt £sSCNLiul der DG Assemblee des Cardinaux et Arc  es
de France) e1ne K OommıSSION mit seCchs Mitgliedern AUSs dem Episkopat geschaffen,

e1n katechetlisches eNTrDUuC!| für alle französischen Ristüumer VOrZube-

reiten.

FTr erschien 19S7: veroffentlic| hel ardy und Mame, und wUurde VO!  e en
Biıstumern Frankreichs eingeTührt, uchn VOT) Straf3burg.12 -S WäaTr e1N ge- UnNd

Antwortbuch, Im Jganzenrn 607, est ımm fur die Vorbereitung auT die "feierliche

KommMmuUnNNQ1ON". DIie VO!  —_ Kan Cnarles vorgeschlagene historische TUKLUTC Wäal NIC|

akzeptiert WOTrden. Te kommentilert
"Dieser Einheltstext, den die Katecheten sSeit langem erwarteten, rachte ach
dem KUurzen Relz se1NerTr Einführungsperlode INe Desillusionierung, enn erwIles
SICH IM eDTrauCc| als StaTT, daß sOfort se1INe Revision geTorderL werden MU|
ach eLwa Tel Jahren, pr 11 1941, ernannte die C e1Ne "National-
kommıission fÜür den KatechismMUsS" und beauftragte s1ie mu1t dem Studium der Reli-

gionslehrpläne er Stufen UNG ıIn erster |_inle muıt der Revision des KatechlismuUus
1der Bistumer Frankreichs

Der Nationalkatechismus VOl  - 1947

Man begann mit einer Umfrage ıIn en DiOzesen UNG breitgestreuten Beratungen
70 Diozesen optlerten TUr Mal- Revision, fur e1ne Lotale Ablehnung. 000 AD=

merkungen wurden gesammelt. DIie KOommMmMiSSION arbeitete aruber re Kard

etl des Julleville, der lf’räsident der KommMissliOonN, egte selbst einen Text VOIL,
der historischer UNd naher E vangelium Wal. Januar 1946 WUTde,
muıt dem Textvorschlag des Kardinals, der eUuU® Text den Bischofen vorgelegt
DIie Versammlung der Kardinäle und Erzbischofe ersuchte Kar‘ et de Julleville,
iIne Fuslon zwischen dem revidierten Text des Nationalkatechismus Uund seinem

eigenen Text herzustellen Unterstutz VOT) Mitgliedern der KommMission, VeI-

Kan. Quinet diesen einheitlichen Texi  t, UNGd erschlien die derzeitige Aus-

gabe des französischen KatechismuUus'"

Fast alle Diözesen ersuchten Vereinfachung des Textes DIie - ragen wurden
VOT) 607 auf 4729 reduziert 100 fur das erste Jahr, 164 für das zweite, 165 fUr
das dritte vertel. auf die drei Tre VOT1 9-17 der Vorbereitung auf die feler-

1 ber den Katechismus VOT) Straßburg Uund ber die französische KAate-
chetische EWEgUNG vgl
Tance (1893-1945), Paris, Beauc SNe 1981

Adler/G Vogeleisen y siecle de catechese

13 30 C L’enseignement de la religion France, in: "_umen Vitae"
194 Z 8-591San
14 S50 Quinet Y Le catechisme unifie — TanCce, 1n umen 1t2ae75 (1950)
4, 54925
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1C| KomMunNiOaN).
In gewlsser Welse WUurde der ATrDEeIL des Kard ei! de Julleville echnung getra-
JErn LDer Pian WUTde geander die UNG die Sakramente kamen die ZwWEe]:
Le Stelle UNG die ora die dritte Man suchte der erson und dem en Jesu
mehr H aum geben. Abschnitte des Evangeliums WUTrden eingefügt.
er Text Wal gdreigeteilt:

Die Wahrheiten, die Jesus elehrt hat Lektion 1-23);
Die Hilfsmittel, die ESUS ewährt nhat Lektion 24-44);
Die Gebote, die ESUS egeben hat Lektion 45-63);

Der Christozentrismus WUuTde STAr Dhetont

DIie UÜberlegungen Del der Ausarbeitung dieses KatechismuUus die gewohnten:
lehrhafte Präzision, formal-didaktische Brauchbarkeit ETr wurde wlederum eın M1B-
erfolg. -r a  e; W1e der KatechisMUS Pıus' K die Anforderungen N1IC De-
rücksichtigt, Jene der "historisch-biblischen" I1chtung.

Die "historische" Ichtung verliert den al
MIt den ersten Jahrzehnten des sich ıIn Frankreich e21Nne Ichtung eNt-
wickelt, die die "evangelische" der "historische" enannt WUTde: S1IP setzte SICH
Ur e1N, E vangelium ausgerichtete exie einzusetzen, VOTL em IM E ISTIuUN-
EeTrT1C|

Die dee tTammte AuUs der DiOzese 1jon; S1Ee hatte, "seit 1909 als ersten FÜUr-
Ssprecher den Bischof MSOT. Ladolle Am September 19927 Chrieb e21N anderer
Bischof Von 1]0n, MSgr L_andrleu, e1nen Hirtenbrie VOT wenigen Seiten, die
EWEgUNg unterstützen. Der Hirtenbrie LTUug den 1Le _ e Dpremler enselgnement
Dal l'’Evangile. ET tützte SICH auf olgende ATrgumente:

VOlI nhaltlichen NerT. an konnte ın SeINeT eligion vollständig unterrichtet sein,
Wenn (11an nıchts kennen WUurde als das Evangelium, enn ıIn Ihm findet sich die JC -
samıte UDSTanz des Katechismus; das Gegenteil Der ist NIC| wahr, das &Z Vvange-
L1um ist N1IC IM KatechismuUs."

VOlI Psychologischen her KatechismuUus ist immer eine L ektien. Las z vange-
l 1um ist e1Ne Geschichte Warum wollen WIT als Lektion unterrichten, Was [an als
eine Geschichte unterrichten kann? DEN KiNd le1idet unter der L_ektion, ber EI-
MU: nliemals VOT) einer Geschichte35  liche Kommunion).  In gewisser Weise wurde der Arbeit des Kard. Petit de‘Julleville Rechnung getra-  gen. Der Plän wurde geändert: die Gnade und die Sakramente kamen an die zwei-  te Stelle und die Moral an die dritte. Man suchte der Person und dem Leben Jesu  mehr Raum zu geben. Abschnitte des Evangeliums wurden eingefügt.  Der Text war dreigeteilt:  1. Die Wahrheiten, die Jesus gelehrt hat (Lektion 1-23);  2. Die Hilfsmittel, die Jesus gewährt hat (Lektion 24-44);  3. Die Gebote, die Jesus gegeben hat (Lektion 45-63);  Der Christozentrismus wurde stark betont.  Die Überlegungen bei der Ausarbeitung dieses Katechismus waren die gewohnten:  lehrhafte Präzision, formal-didaktische Brauchbarkeit. Er wurde wiederum ein Miß-  erfolg. Er hatte, wie der Katechismus Pius' X., die neuen Anforderungen nicht be-.  rücksichtigt, z.B. jene der "historisch-biblischen" Richtung.  3. Die "historische" Richtung verliert den Kampf  Mit den ersten Jahrzehnten des 20. Jh. hatte sich in Frankreich eine Richtung ent-  wickelt, die die "evangelische" oder "historische" genannt wurde: sie setzte sich  dafür ein, am Evangelium ausgerichtete Texte einzusetzen, vor allem im Erstun-  terricht.  Die Idee stammte aus der Diözese Dijon; sie hatte,-seit 1909, als ersten Für-  sprecher den Bischof Msgr. Dadolle. Am 22. September 1922 schrieb ein anderer  Bischof von Dijon, Msgr. Landrieu, einen Hirtenbrief von wenigen Seiten, um die  Bewegung zu unterstützen. Der Hirtenbrief trug den Titel: Le premier enseignement  par l'Evangile. Er stützte sich auf folgende Argumente:  - vom Inhaltlichen her: "Man könnte in seiner Religion vollständig unterrichtet sein,  wenn man nichts kennen würde als das Evangelium, denn in ihm findet sich die ge-  samte Substanz des Katechismus; das Gegenteil aber ist nicht wahr, - das Evange-  lium ist nicht im Katechismus."  - vom Psychologischen her: "Der Katechismus ist immer eine Lektiofi. Das Evange-  lium ist eine Geschichte. Warum wollen wir als Lektion unterrichten, was man als  eine Geschichte unterrichten kann? Das Kind leidet unter der Lektion, aber es er-  müdet niemals von einer Geschichte ... Wenn die Religion eine Lehre ist, so ist  sie doch in erster Linie ein Ereignis  . Nein, der Katechismus ist kein Buch, das  für diese Anfänger geeignet ist: es ist zu hoch für sie, es ermüdet sie, es stößt  sie zurück."Wenn die eligion 1INe Te ISt, ist
sS1ie doch In erster _ inie e1N Ereignis Nein, der Katechismus ist eın Buch, das
P diese nfänger geelgne ISE ISst hoch FÜr sle, TmMmUudet sie, STO|
S1e zurück."
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[ Jer Kan E ugene Charles suchte ın den 300er Jahren mıt seinen Texten e

catechisme DalI \'Evangile" diese In die Prax1is umzusetzen; Aaus diesem

Katechis gewWaNnr Kard etl de Julleville spater die Basıs FUr die

Nationalkatechisme: KeINerT dieser Versuche ErTO1g, sel 55 ihrer

Mangel, eilz S1Pe In Schwierigkeiten rachten, S] 5 der Beharrungskraft
der GCGewohnheilt ("Man hat ImMMeEeT gemacht'').

Nach dem Vatikanischen K Oonzıl

DIe italienischen Katechismen

In den 550er Jahren unternahmen VO!  B der Konzilskongregation ernannte KOomM1S-

sionen einige Versuche, den Katechlismus 1us' überarbeiten; S1P wurden

Sarntlic aufgegeben
eım Nts  en des \UJfficio Catechistico Nazionale 19672 Tand eINe Konferenz

se1iner Mitglieder sta das Fundament FÜr e1nen K atechismus

legen; mMar entschied aber, deno des Konzils abzuwarten;. BrSst 1966

Wwurde die Arbeit wieder auf genommen. InNne gewlisse Vorarbeit inzwischen

die K atholische Aktıion geleistet, die ber Jahrzehbhte hinweg PX für die Kate-

chese, ZU| Te1ll unabhänglg VO! Katechismus P]us' X 9 erarbeitet a  S s1ie

offenerT, nahmen eUue nhalte auf, hbeachteten die MeuerTI erl Außerungen
des KITC  1chen ehramtes

[ )Aas Projekt VOT) 1966

[ )as Projekt VOT) 1966 sah, auf der Grundlage Tel angelegter Konsultationen,
die Erarbeitung e1INes Documento dl ase VOL, das die Mentalitätsänderung auf

dem katechetischen Gebiet zUul Ziel a  ©: die Akzeptanz Bucher

vorzubereiıten. WDem l1ag ıne NCrEegUNgGg, die Aaus der französischen Erfahrung Kam,
zugrunde: S1e erwles sSIcCh als sehr Qut, WETIN uch IC VOollig genügen!
In der olge K atechismen erarbeiten, entsprechend den verschiede-

Ne  — Altersstufen Kleinkinder, Kinder, Jugendliche (Adoleszenten) und Junge
Erwachsene, Frwachnsene.

Nachdem sich als unmöÖöglich ezelgt a!  © eın einziges Buch für die Alters-

uTe 1A7 machen, wurde eın unfter Band hinzugefuügt: TUr die Praadoleszen-

ten Uund die Adoleszente: FS sollte sich Rasiskatechismen handeln; auf ihnen

ollten vermuittels der estl didatticı weitere Materlalien ("incarnazione"') AUTS

Dauen, die die Situatlion der Ortskirchen, die Lebensumstäande USW. berücksichtig-
ten

5 Vgl. Adler/Vogeleisen (s Anı  3 123 178; Boyer (s. Anı  3 11),; 19-295, 517-42,
76-78
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[JIe Katechismen mußten "ieshar: SEe1IN: S1IEe ollten 1Ne zusammenhangende E
stellung enthaälten, N1IC| UL 1Ne Stoffsammlung WIE der TranzOsische "F onds
obligatoire".
Selbstverständlic! Wal 8ilz dee e1Nes ge- UNd Antwortkatechismus Ge=
schlossen, uchn WT17 die L SÄFSSatze darın ihren AL ernalten ollten 16

DIie Verwir  Ichung
Zwischen 1970 (Veröffentlichung des "\Documento ase'' unter dem 1ı1te “a Rinno-
vamento Catechesi"'') und 1987 verfaßten verschiedene KOommMmisSsSIONEN die
f Uunf vorgesehenen KatechismMen Sofort erwIieSs SICH als schwierig, die
nach dem echten Gleichgewicht zwischen "catechismo" (begrifflich, nüchtern,
eher e1ltlos und VOrT) allgemeiner theologisch-padagogischer Art) UNd den "Testı
dida  ic1" (iIns Einzelne gehend, die Hhesonderen Situationen beachtend, evtl e1Ner
theologischen Oder Dadagogischen Schule verbunden SW.) mut dem NSPTUC
größeren - reiraums, lOsen.

In der Jar waäahlten Tast alle Arbeitsgruppen TUr ihre exie e21N ziemlich WEITLESs
darlegend-erzählendes Genus, daß kein atz 1e TUr Test1.didatticl, ihre
eX selbst Der wollten keiINne esit) didattici SE1N.

ase SiINd:
Die Tunf K atechismen eir7ige davon In mehreren Bänden) mit dem LDocumento

Catechismo la vita chrıstlana
Die EINEUETUNG der Katechese, 1970
KatechismuUs fÜür Kleinkinder -6 ahre, S
KatechismuUs FÜr Kınder € andchen VO 160 G ahre,e
Katechismus für Jugendliche ( Bändchen) 12-16 ahre, Hr
Katechismus fUur Heranwachsende Anm Ubers Und ]Junge Erwachsene) 1979ea ON ST E N NG Katechismus FÜr FE rTWaCNSeEeNEe: 1980

Die Kinderkatechismen Tanden den melsten Anklang; uch ihnen Chadet jedoch,
daß s1ie t wa In der zwischen der Nüuchternheit e1Nes Katechismustextes
Uund der didaktischen Aufbereitung e1Nes esto didattico llegen. ES ist SCHhwIeT19,
S1e gebrauchen.
DIe Arbeitsgruppen weitgehend voneinander getrenn äatig, oft Nne 1Ne
JYENaUE dee dessen aben, Was S1Ie erarbeıten sollten, Uund Von dessen spaterer

16 Vgl Medica, Avvıo de] catechismo italiano, 1n Catechesi
225 15259 FS Ist anzumerken, daß ım Zusammenhang des PTO-

jektes NIC| mehr VOT) "KatechismMUS der christlichen L ehre" gesprochen wiTrd,sondern VO! "Xatechismus fü das CNrCIistliıche L eben'' In e1Nner christlichen zpocheder Katechismus VOT em die Aufgabe, die re Drazise darzulegen;In einer entchfistlichten Epoche weltet sich Se1INeE Aufgabe UusS:! mMuß MIC
MUTLT Ine Te weitervermitteln, sondern ZUI en inıtlleren.
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Verwendung. Wenn einige FOormeln des Katechismus 1us' üubernommen WOTL-

den wären, [11a7) vielen, die didaktisch Uund gefTühlsmaäßig mit dem früheren
Text verbunden, waren, den Übergang erleichter

Die Generationen TranzOösischer KatechiısMen In den /0er Uund 880er Jahren

"Private" d1da!  Ische XLe

Ler MißerTtTolg der Zzweli Tranzösischen Nationalkatechismen, der SICH KUCZ ach
ihrem F rscheinen herausgestellt a  e KONNLTLE IM Vergleich miıt dem relatıven
ErTolg des KatechismuUus 1us!' 1917 vielleicht dem Schluß führen, daß Kate-
chismen dieser In [IUTL geringfügig entchnistli|  ter UNGg noch eine
un  107 en Konnten, waäahrend S1Ee sich SeNr chnell als UNDrTaucCcAbDarTr zeigten
In e1Ner Situatlion, die der ersten E vangelisation naher SLEe als der Katechese

lele TranzOösische Katecheten UNd Katechetinnen machen sich daran,
e1Ner Änderung KOoMMEeEN: — argues, Derkenne, DOVyerT, etif,
Colomb Letzterer analyslert die Situation spit den 50er Jahren Klar.
e1n Gedankengang Vverlau In TOlgender Weise:

große F aktum, das In der Geschichte der Kirche MeUu ist UNG ihrer Yanzen
Tradition zuwilderläuft, esteht darin, daß UNSSTE®e Kinder Jugendlichen Ulale
Erwachsenen werden, hne je e1n wirkliches atechumenat durchlaufen en
Bel der Bekehrung der Heidenvolker WUTCde die auTtTe en Kiındern gespendet.
DIe altkirchliche Katechumenatsordnung verschwand ach UuNd achn.
Die Kirche Vvertraute den E ltern Unterweilsung UNG Prufung, die Delden wesent-
ichen emente des atechumenats [DAs atechumenat OTrLie auf, e1NeUE Sal e  RSN  eba  fa  SEA E

IM engsten Sinne kirchliche UOrdnung SEe1N; WUuTrde eın Tamıliares Ereignis,
VO!  — den Eltern Uund aten vollzogen; WUTrde auch e1n sOzlales E reignis, voll-

VOT) der bürgerlichen Gesellschaft, die soziologisch mit der religiösen
Gesellschaftft vereint WäaT. Aber Was WITC Dassleren, WT17 die aten UunNd die
Eltern und die Gesellschaft NIC| menr In der Lage SeiN werden, das Versprechen,
das S1e och ablegen UNG MT dem die Kirche SICH zufrieden geben scheint,erfüllen?
Das UDrama UMNSSEIEI - poche 1St, daß das sOzlale Milieu sich ach UNGd ach eNL-
CNCISELIC nat; die Tfamiliäre Umwelt, die VOT) der sozlalen abhängt WI1e 1INe

VOI KÖTDEeT, ist [1ULI mehr selten e1ne CHrC1IStliche Umwelt UNd geelgnet,"Gläubige" neranzubilden
Und doch werden weiterhin fast alle Kınder etauft. amı au [Ta Kinder,hne ihnen e1n erfolgversprechendes atechumenat anzubleten. Unsere christ-
lichen KiNder wahrscheinlic| In der enNnrnel sind KeiINe Erleuchteten; sS1e
SiNd In anrhneı NIC| VOl ROsen efreit
Wie konnen s1ie, Ohne daß sich e21N standiges Wunder der Na| ereignet, 1auU-
bige e1lben38  Verwendung. Wenn einige Formeln des Kätechismus Pius' X. übernommen wor-  den wären, hätte man vielen, die didaktisch und gefühlsmäßig mit dem früheren  Text verbunden, waren, den Übergang erleichtert.  II. Die neuen Generationen französischer Katechismen in den 70er und 80&r Jahren  1. "Private" didaktische Texte  Der Mißerfolg der zwei französischen Nationalkatechismen, der sich kurz nach  ihrem Erscheinen herausgestellt hatte, konnte im Vergleich mit dem relativen  Erfolg des Katechismus Pius' X. 1912 vielleicht zu dem Schluß führen, daß Kate-  chismen dieser Art in nur geringfügig entchhbistlichter Umgebung noch eine  Funktion haben konnten, während sie sich sehr schnell als unbrauchbar zeigten  in einer Situation, die der ersten Evangelisation näher steht als der Katechese.  Viele französische Katecheten und Katechetinnen machen sich daran, zu  einer Änderung zu kommen: M. Fargues, F. Derkenne, A. Boyer, L. Retif, J.  Colomb. Letzterer analysiert die Situation seit den 50er Jahren klar.  Sein Gedankengang verläuft in folgender Weise:  "Das größe Faktum, das in der Geschichte der Kirche neu ist und ihrer ganzen  Tradition zuwiderläuft, besteht darin, daß unsere Kinder zu Jügendlichen und  Erwachsenen werden, ohne je ein wirkliches Katechumenat durchlaufen zu haben.  Bei der Bekehrung der Heidenvölker wurde die Taufe allen Kindern gespendet.  Die altkirchliche Katechumenatsordnung verschwand nach und nach.  Die _ Kirche vertraute den Eltern Unterweisung und Prüfung, die beiden _wesent-  1  ichen Elemente_des Katechumenats, an. Das Katechumenat hörte auf, eine  E DODSSESET SN  im engsten Sinne kirchliche Ordnung zu sein; es wurde ein familiäres Ereignis,  von den Eltern und Paten vollzogen; es wurde auch ein soziales Ereignis, voll-  zogen von der bürgerlichen Gesellschaft, die soziologisch mit der religiösen  Gesellschaft vereint war... Aber was wird passieren, wenn die Paten und die  Eltern und die Gesellschaft nicht mehr in der Lage sein werden, das Versprechen,  das sie noch ablegen und mit dem die Kirche sich zufrieden zu geben scheint,  zu erfüllen?  Das Drama unserer Epoche ist, daß das soziale Milieu sich nach und nach ent-  christlicht hat; die familiäre Umwelt, die von der sozialen abhängt wie eine  Zelle vom Körper, ist nur mehr selten eine christliche Umwelt und geeignet,  "Gläubige" heranzubilden  Und doch werden weiterhin fast alle Kinder getauft. Damit tauft man Kinder,  ohne_ihnen ein erfolgversprechendes _ Katechumenat anzubieten. Unsere christ-  lichen Kinder - wahrscheinlich in der Mehrheit - sind keine Erleuchteten; sie  sind in Wahrheit nicht vom Bösen befreit.  Wie können sie, ohne daß sich ein ständiges Wunder der Gnade ereignet, Gläu-  bige- bleiben? ...  In der Tat müßte der Katechismus, wenigstens zum Teil, das notwendige Kate-  Cchumenat sicherstellen. Tatsächlich tut er dies nicht, und der Hauptgrund dafür  ist, daß er sich nicht die Strukturveränderungen zu eigen gemacht hat, die der  SER  wund des _ Christentums erfordern würde ; er hat sich dem Klima des Laizis-  T_____f___„_s__gvg___‚___  mus, in dem, in  Tankreich wenigstens, der Erwachsene leben muß, nicht ange-  passt. Unser_Katechismus _ ist _fast völlig mit einer verflossenen Situation ver--In der Tat MU! der Katechismus, wenigstens zu! Teil, das notwendige ate-
Chumenat sicherstellen Tatsac!  1C| tut E1 1es NIC| UNGd der Hauptgrund aTur
ist, daß sich NIC die Strukturveränderun e1 emacht Bat die der
Sch WUurT) des Christentums Ordern WUurde hat S1IC dem ıma des La TZIeED RE DU DE AMNSEFNGEN - ZUEIGEN - GEFNaCNE Mal OleE ET  vund des Christentums erfordern würde : er hat sich dem Klima des T ai7ie-
[TIUS, dem, [an Fe1Ill wenilgstens, der Erwachsene en mMmuß, NIC ange-
Dass Nnser Katechismus 1St Tast vÖöllig muit einer verTtlossenen Situation Ve



bunden; FUr Jene Situation kKonzipiert UunNd Aausggzeichnet fur sie, erscheint
Tast unbrauchbar ın der Situation VOT) nheute."

Die aus dem on Obligatoire VOT) 1967 abgeleiteten Katechismen

Wie annn die grundsatzliche F inheit des Katechismustextes muit den Unterschied-
lichkeiten und den standigen Anpassungen, derer die Katechese bedarf, gewaähr-
e1stet werden”?

DIies WaT das Problem, dem sich die TranzOösische Katechese nach dem £@1-
tern VO|  i 1957 Uund VOT) 1947 gegenübersah.
Zur Dsychologischen Uund Diblisch-liturgischen Problematik gesellte sich die —-

ziologisch-kulturelle
Daruber entstan e1Ne Diskussion In der Arbeitsgruppe ber das weiltere ge-
nen Sie führte ZULi dee e1Nes gemeinsamen Kahmentextes (fonds obligatoire), der
die Rechtgläubigkeit des nhalts garantierte, Uund ZuUr: AbfTassung verschiedener
Ausfaltungen (adaptations) FUr verschiedene Mıiılieus

LDer Rahmentext nthaäalt Dıiblische assagen, liturgische und lehrhafte äatze,
Verlauftfsskizzen TUr die Katechese mut methodischen UnNd didaktischen Orschlä-
gen

Ausgehend VOT) diesem hmentext" entwickelten verschiedene, melst reglonale,
Arbeitsgruppen meNnrerTe Reihen VOT) "Anpassungsvorschlägen''; diese enthielten
d1ıdal  IsChe EexXie TUr die Kinder, audiovisuelle Hinweise, L _ eiıtfaden füur die Kate-
cheten ebenso fur die Eltern; die Erarbeitung eschah VO!|  3 Anfang IM KON-
takt MI e1Ner aTUur eingerichteten zentralen KOomMlSS1ION.

DIie einzelnen Veröffentlichungen zwischen 1970 Uund 1980 richteten sich
unterschie!  iche Dastorale S1ituationen IM sta:  ischen und laändlichen Milieu;
ereits ın den Glauben eingeTührte Kinder AaUuUs sta:  iIschem nicht-christlichem

Milieu;
M1IC| ıIn den Glauben eingeführte Kinder AUSs sta:  iIschem nicht-christlichem

Milieu;
Kinder aus laändlichem Milieu mMIit christlicher Tradition;
Kinder aus einfachem Milieu er zurückgebliebene Kinder);
Kınder AUuUSs landlichem nicht-christlichem Milieu;
Kinder Aaus STAl  sSchem nicht-christlichem Milieu, ML zul Teil geradezu

missionarischem Charakter. 18

INe ahnliche Arbeit WUTde auch TUr Praadoleszenten VOT)} 12-14 Jahren erstie
e] andelt sich 1INe SNr onkTrete Arbeit, die die große dee ewahrte,
E Colomb, FP’Oour catechisme efficace, L_yOon, 1956, (1948), 26-30

Vgl Gatti , Panoramica eg]|] ttual) orientamenti Catechesi alTanciulli, 1n Orientamenti Pedagoglei 18 (1971) 6, }l312—1367 (besonders 1332-1339)



Der den 1C| auf die tatsächliche Situation dieser Kinder richtetie "\nter

religiösem Aspekt ehören 70-85% von ihnen F amıilien, die N1IC Draktizie-
167]). Jas KıNd empfindet also sehr ebhaft die a  NUu' zwischen der elt des

Religionsunterrichts UNG der elt SE1INET Familie, der Schule, Se1NeTr Umwelt
F'S ist versucht, sich mehr Oder weniger eutlıic VOT) der Kirche UNG VOT) der

11religiösen Praxis distanzieren

Die Folgerung ist Dbedeutsam
UT die eNrza| der Kinder Sstellt 1es es die Katechese Klar In die UunmIIt-
elbare Nähe der Evangelisation . Katechese der astora dieser Altersstufe,
die Mas NIC| berücksichtigen würden, wären außerhalb der eal1ıta UNG Z U

19Mißerfoig verdammıt."

Die Reaktionen auf die französischen Katechismen

Die ea  107 auf die Katechismen WäaT Z U!| Teil Ablehnung. Ablehnung
einilger "zukunftsfreudiger" didaktischer Texte, aber auch fÜr UMNS interes-
sant, wenigstens unter nistorischem Gesichtspunkt) Ablehnung der Art dieses K Q=-
techismus. Manche en aus der Abschaffung des Katechismus Im traditionellen
Sinn InNe C ragödie emacht UNG sSich e] gerade aufT die Tradition Neru-
Ten
Wir zıtlieren einige Dezeichnende atze aqus dem leinen erk e (10UVEaU ate-
Chisme"', VO!  — Jean Madiran als Beilage Zu[ßr Zeitschr! "Itineraires" IM Mal 1968
veröffentlicht

Uns interessiert VOL en das Vorwort, dem der UutOor Dezeichnenderweise die
Überschrift gibt 1n Katechismus hne ater UNG Oohne Credo'

LDer AntTang 1st ziemlich rablat, aber der weltere Gedankengang ist DIe UNIN-
teressant:
1e CArCIS  IC Te aßt sich ın Abschnitte zusammenTassen. DIie ersten Telkönnte [an eoTretisch In sehr verschledener Weilse unterrichten; erweilst sichjedoch, daß inr Inhalt In Te] inspirierten Texten enthalten Ist FS erweist sichdes weiteren, daß die meisten getauften Kinder, WEeNN S1e Z U| Katechismuskommen, normalerweise diese Tel exie auswendig können . ES er welist sichschließlich, daß Sls S1e taglich  H verwenden.
ESs andelt sich das TE| Y Qas ater und die Gebote DEN In Se1INeETeiıntTachsten OrMm: das Apostolische Glaubensbekenntnis; das Pat .16 das VO
UNSEeTEN Herrn geformte Uund vorgeschriebene e  e die Gebote CGOottes Oderder Dekalog sind das Sinal geoffenbarte Gesetz, das LCISLUS NIC| aufzu-lösen, sonNndern erTullen gekommen 1St LDem ist der jerte Text hinzuzurfügen:Die Erklärung der Sakramente."

19 Vgl 1anetto Y
cChes] (1971) Bd

MuUOVI Catechismi francesi DEr preadolescenti, 1n (2atie-
14-18; Bd 68, 5523



4 |

ach dem utor UNGd ler hat N1IC| Yanız Unrecht S1Nd die WITLKI11C!| a
sStrakten KatechismMmMeEnN spat gekommen, amlich A S S1e die TUKLTLUr leiner CNEe0O-
logischer SummMen annehmen wollten Diese Entgleisung sagt Madiran VeEI-

allgemeinerte sich ın Frankreich mit dem KatechlsSsMUS VO!  aD H

[DDer "Textie de Reference VO!  3 1979 und die "Parcours catechetiques"
[Der "Texte de Reference' VOorn 1979/80  20
1976 Jelten die Tranzösischen Ischofe den Zeitpunkt TUr gekommen, e1Nnen
Schritt weiterzugehen UNG einer KOoMMIsSSION die E5Trarbeitung RC  inien,
die VO! Allgemeinen Katechetischen Direktorium 197 VO!  S der Kleruskongre-
gatlion veroöffentlicht UunNgd VOor) der etzigen Situation In F rankreich AUS-

en UNGd die bestehenden R1C|  iInlıen einarbeiten UuNnd Draktisch ablosen sollte
- S andelt sich den "Texte de reference"', der Oktober 1979 TUr
die Christliıche Inıtlation der ö-12)äahrigen Kınder approbiert Uund In den ersten
Monaten 1980 herausgegeben wurde als Separatdruck Del L e Centurion Ulale
VOT) der Zeitschri "Catechese''). LDer Text Deschreibt die Situation der Kinder
In - Tankreich UnNd beleuchtet VOL em die — akten, die Im etzten JanTt=
ze ekannt geworden SINd. F1ın zweites zentrales Kapitel hebt einige unda-
mentale Aspekte der eutigen Katechese NeTrvor. ES unterstreic! mMIt Nachdruck
Zzwel emente, die Klarer verdeutlicht wercden MuUussen: die zentrale ellung
des Mysterl1um CRBISEI (gegen alle Verkürzungen UnNd Abweichungen UNd den
spezitfischen Charakter des Mysterium der göttlichen Offenbarung als unda-
ment N1IC TÜr einen Glauben, sondern TÜr einen auf der Grundlage des
In der Geschichte geoffenbarten Wortes umschriebenen christlichen JTau-
ens.
_ )as dritte Kapltel zıie die KONSEQUENZEN: deren wichtigste ist der ausdrück-
1C ille, den K atechismUs Als atecne) Schüler Beziehung Uüberwinden
Uund "Kkatecnhetisch Orte" schattien als ()rte der Kirche, en TUr alle,
denen Animatoren mIit den KiNdern en UNGd ihnen den Kontakt MIL der Geme1n-
schaft ermöglichen NIC miıt einem Buch der mıiıt didaktischen Hilfsmitteln

Diese MuUussen durchdacht und aur gebaut werden muit dem Ziel e1nen en
techetischen T!  M schaffen, in Intera  107 mit der Gemeinde, hne Beschrän-
KUNG auf Unterricht und Te
Las Okumen! SC  1e! MIt Angaben ber den Weg, der einzuschlagen ist Uund
ber die Quellen, die ZUL Erstellung dieser Instrumente efragen sind;

stellt die Vorbereitung e1ner "Raccolta d estl privilegiati" auf OTT1zleller
ene In USS1IC FÜr das er VOT)] ] Jahren ST dieses Versprechen De-

20 Ler Text des Dokuments findet sich In Catechesi (1980) 7 3 1 5-69, 1980
UNd 1981 bringt lJleselbe Zeitschri zahlreiche Artikel, die lala kommentieren.



reits eingelOöst worden UTC! d1ie Pı  ı1katlon des Bandes Plerres Vivantes IM

pr1 1981

DIie "DParcours Catechetiques''
Ausgehend VOI exie de reference und den anderen VOT) iınmM zitlerten ehramıt-

lichen Dokumenten, Degann ın Frankreich 1987 die Pul didaktischer
exie FÜr die Katechese des (COours Yy' ] ahre), der Ulale K ]asse

11-12 Jahre) Uund oft auch des (COours ntaire jJünger als Jahre).

Sie suchen den Kindern Erfahrung ML der Kırche ermöglichen, indem sS1e die

christliıche Gemeinde einbeziehen, und ZuUL Teilnahme lJebendigen Glauben

der Gemei1nde, WI1e UuUrCc die Quellen bezeugt 1St (a Diblische, l1ıturgische,
ekklesiale Quellen, gesammelt IM Band Plerres Vivantes, auf den S1e sich DEe-

ziehen) Tuhren

Jler andelt sich e1n neuartiges Experiment, näher Hel der 5 vangelisation
als hbei der Katechese.
Z usammenTassende Schlußbetrachtungen
Wenn WT die großen L_inlen der Katechismusgeschichte zusammenTassen wollten,
Oonnten WT 9 daß die Katechismen ber twa VieTr Jahrhunderte hinweg
uch angesichts gelegentlicher oten zugunsten eiNner - INEUETUNG der gelegent-
lıchen Dissenses dem Modell Uund Antwort bsolut LreU geblieben SINd;
el S1e anfangs SEeNr iInfTach und bestanden AUS eiNner elementaren E I

Klärung einlger wesentlicher Texte, wurden annn umfanglicher UNG gingen mehr

1Ns FinNnzelne UNG tendierten SC  1e  ich ZUL her theoretischen, systematisch-Cheo-
logischen Darstellung.
Anschließen: wurde ber Te hinweg dieses Prinzip mehr Uund mehr ın age
gestellt; [al etonte nachdrücklich die Notwendigkel VOT) historisch-biblischen
der wenigstens didaktisch-darlegenden Katechismen; S1e ollten NIC sehr

ber nhalte VOorNn hbesonderem Interesse sSe1 inrer Wic)  igkel TUr das

Christliıche Leben, sel $ weil S1e gerade ıIn der Diskussion [)-—- unterrichten,
sondern vielmehr Z UI christlichen LeDen, das SICH In einem immer weniger viel-

ältigen und einflußreichen christlichen Milieu vollzieht, anımleren und erziehen.

In den etizten B Jahren SC|  1e|  1C nat SICH die Situation noch einmal veräandert:

uch die Hesseren und neuesten KatechlismMe: zeigen sich den urgaben,
denen sSIcCH die Kırche ın dieser wichtigen historischen E poche gegenüber-
slel NIC gewachsen.
Auch der estie Katechismus, erfaßt fÜür einen Vvorwiegend der ausschließlich
innerkirchlichen Auftrag, In einer Kirche, die sich IM sicheren Besitz des 1aU-

21 Vaol Vorstellung und KOommMmentarTre In Catechesi 23 (1981) 8 9 57299 und 93 ]
Uund och ın 24 (1984) 73 271-96



45

eNns wahnt, W1ie der eutsche Katechismus VOT) 955 NUu' nichts mehr aNyge-
SiChts e1iNer Gesellschaft UNG e1Ner Kirche, die mıt rasender Schnelligkeit die
ıIn vielem OCN unbekannten erkmale des Pluralismus annehmen, dessen viel-
Taltige Aspekte UNd wesentlichen Folgen WL ocCch N1C| üubersehen.

Waährend der YanZer) Geschichte dieser 450 Te gab S immer ıne Pluralıtat
VOT) Katechısmen entsprechend der Herkunftsregion UunNd entsprechend dem er
UNGd dem KICC  ı1chen Auftrag der Adressaten

eute allerdings cheint die 1INS1IC gesichert, daß keinen Katechismus mehr

ge' kKann, der es eistet, sondern daß 1Ne enrzal VOlT) Instrumenten
BEIT: die L OSUNG der verschliedenen dringenden ufgaben geben Muß;3 solche S1INd:

wesentliche 4NS1C| ın den Glauben vermitteln der uch den Glauben weilter-
entwickeln UunNd reiteren - ormMen führen;
hinführen Z UI Glauben, aber gleichzelit1g auch ihn verteidigen und iInn emje-
nigen vorstellen, der N1IC glaubt der derT, obwohl 1aubig, dem ständigen F1n-
f 1uß anderer unterschiedlicher Oder entgegengesetzter Lebensdeutungen
ausgesetzt Ist;
solide muıt der Tradıtion verknüpfen UNG gleichzeitig eUu® Wege eroöffnen,
Beharrlic  e1t Mmut (OQTTenheit TUr das Neue verbinden;

die ulturen assenN, die sich miıt der Zeit, den Orten, den Gruppen an-
dern, Der sich ihren BegrenzZungen entziehen; sSIcCh ın die verschliedenen Kul-
Luren übersetzen, aber dem "suprakulturellen" Christentum LCeU bleiben; die
Verbindung mit der einen, katholischen Kirche wahren, uch unter Beachtung
der verschiedenen Altersstuten, Denkarten UNd Lebenssituationen;

der EINEUETUNG der Kirche als wichtiges, weiterführendes E lement eilneh-
[1167] lassen; dazu beitragen, daß dıie Kirche gleichzeit1ig dieselbe hleibt wl1e IM-

IMET, Uunter möglichster Verringerung der jeder UÜbergangsperiode eigenen FTI-

schütterungen;
den Aspekt \ )nterricht" betonen; Unterricht gehoört ZU| Kennenlernen des
aubens, gleichzeitig andelt SICH das ingehen ın das en der Kirche,
das NIC MUT Wissen edeutet, sondern Communilo, GeDet, Tun;
ın die Quellen und Okumente der Offenbarung a 1S S, Offenbarung De-
greifen, einführen lbel, lturgie, Lehramt, humane und CANrCISTliche Tran-
LUNMNG USW.,
NIC!| ZUL Lheologischen ZusammenfTassung werden, Der SICH auch NIC VOT)] der
theologischen Reflexion abkoppeln; NIC MUTL die enre welche? vortragen,
sSsondern uch wIı1ie weit Uund ın welcher ranNuUnNg? das Christentum als SI
eignis; den gesicherten Glauben anbileten Uund auTt die Orthodoxie achten, ber
en leiben für eUue - orschungen UNG die UuC ach der Bedeutung FÜr das
eben;



das: "Wesentliche" herausstellen, bDer TOLZCE einigermaßen "yollständig" se1N;
ML "Autoritat" sprechen, aber MNIC| "autoritär"'; den Cilauben ausdrucken, WI1e

VOorn den Nachfolgern etr UNd der Apostel ewahrt wiTd, aber auch W1e 6I

VO!  —; der ganzen Gemeinde gelebt WITd; als Autoren notwendigerweise Einzelper-
der Kkleine Gruppen einsetzen, aber den (auben UNGd das der Je=-

samten KIiTC|  ı1chen Gemeinde reflektieren Uund inTt H aum geben, sich auszudrucken;
die Eigenar e1iNnes gedruckten Buches bewahren als eINeT Errungenschaft, die sich

IM VergangenNen halben Jahrtausend bestimmend erwlesen hat TUr die Verbreitung
VO'  E auC WT S1Ie ın die KXatechese UNG In die KXatechismen Verformun-

ger) eingebracht hat, die dem K ommMmMuUnNikations"mittel" Ruch eigen S1INd: ntellek-

tualismus, Begrifflichkeit, Abstraktion);
Hınden mit den MeuUueEeL el K OommMmuUNIkatlionSs- UuNd Ausdrucksmedien, die der eutl-

gen Mentalitaäat menr entsprechen (heutige Mentalität SE empfänglicher für 1e-

endiges und Dersonales Zeugnis als FÜr eın lehrhaft-objektives Credo, mpf ang-
licher für den Gläubigen als FÜr den Glaubensinhal USW.), weil diese Medien

jeden Tag A7U Dbeitragen, heutige Mentalität hbilden Ulale estigen.
das Buch muß sich harmonisch verbinden mıL den MeuelIi er/ KommMmMUNIkations- UNG

Ausdrucksmedien, die der eutigen Mentalität mehr entsprechen eutige Mentali-

Fät ist empfänglicher fÜr lebendiges und Dersonales Zeugnis als TUr e1n ehrhaft-

objektives Credo, empfänglicher für den Gläubigen Z6 fUur den Glaubensinhal USW.),
weil diese Mendien jede Tag azu beitragen, nheutige Mentalitat hılden und

estigen.
Man könnte och weiter fortfahren - S andelt sich 1Ne e1| Tel | —-

gelegter Uund ufgaben, die muit er Wahrscheinlichkeit differenzierte
und mutige eUe€e LOsUuNgen erfordern; diese konnen UNG duürfen Teillc angesichts
der Empfindlichkeit UNGd der Bedeutung der Problematik nliemals improvisierten
Oder experimentellen, aum reflektierten Charakter aben, SONdern SINd gehalten,
sich, SOWEIL Wäls möglich, auf eine ernste historische, theologische, Dadagogische
Uund auTt Erfahrung eZz0ogene Reflexion tutzen DIes ist e1Ne Aufgabenstellung,

deren L OSUNG alle LebensfTormen, alle Dienste und Charısmen der Personen

und Institutionen der Kıirche mitzuwirken aufgerufen SiNd.
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